
Koch einmal das „nordische Maukehlchen" und die Schnelligkeit
seines Wanderfluges.')

V on  Pfarrer B a n k /  R ingelheim .

I n  unserer M onatssch rift (D oppelnum m er 1 und 2) vom vorigen J a h re  
hatte H o f f m a n n  die Annahm e G a t t e s ,  daß das nordische Blaukehlchen in  einer 
F rü h lin g sn ach t von N ordafrika bis H elgoland fliege, a ls  „m ehr a ls  unw ahrschein
lich" bezeichnet. E r  erklärte vor allem die dazu nötige A nnahm e einer F lu g 
geschwindigkeit von 9 1 ,5  m  in der Sekunde fü r d a s  Blaukehlchen a ls  durchaus 
„unzulässig". Ic h  habe dem gegenüber in unserer M onatsschrift (D oppelnum m er 
7 und  8 ) nachzuweisen versucht, daß eine ähnliche, ja noch größere Fluggeschw indig
keit in der Vogelwelt doch nichts ganz U nerhörtes ist. Ebenso versuchte ich, dar- 
zu thun , daß die G rü n d e  Gätkes fü r  seine Annahm e doch wohl von H offm ann 
nicht genügend gew ürdigt und w iderlegt seien. —  I n  derselben N um m er der 
M onatsschrift fand ich nun  aber von D r .  L i n d n e r  (N achtrag  zur O rn itho log ie  
des Fallsteingebietes) die Bem erkung, daß D r .  H e lm -C h em n itz  in  einem V ortrage 
in Leipzig (veröffentlicht im J o u r n a l  fü r O rn ith o lo g ie  1 9 0 0 , S .  4 3 5 — 452) 
ü b e r z e u g e n d  nachzuweisen versucht habe, daß die Gätkesche Berechnung au s  
theoretischen und praktischen G ründen  irrig  und unmöglich sei. Bekanntlich ist 
der H auptbew eis G ätkes fü r seine Annahm e der, daß das nordische Blaukehlchen 
a u f  s e in e m  F r ü h l i n g s z u g e  in den L ändern  zwischen Afrika und H elgoland 
fast g a r nicht oder doch n u r sehr spärlich angetroffen werde. N un  habe D r .  H e lm  
einen s c h la g e n d e n  G e g e n b e w e is  geliefert durch eine Zusam m enstellung von 
Angaben über das Vorkommen des r o t s t e r n i g e n  Blaukehlchens in den zwischen 
dem M ittelm eer und der N ord- und Ostsee liegenden Ländern. —  A uf meine 
B itte  hatte  H err D r .  L indner die G üte , m ir den Separatabdruck von D r .  H elm s 
A bhandlung zu übersenden. Diese ist überschrieben: „B etrachtungen über die 
Beweise G ätkes fü r d ie  H ö h e  des W anderfluges der V ögel."  N u r  die letzten 
drei S e ite n  der A bhandlung  handeln jedoch v o n  d e r  H ö h e  des W anderfluges, 
die ersten fünfzehn dagegen vom nordischen Blaukehlchen. Ich  m uß gestehen, so 
fleißig und mühsam die A rbeit H elm s ist, fü r einen „ s c h la g e n d e n  G e g e n b e w e is "  
und eine „ ü b e r z e u g e n d e  Nachweisung" kann ich sie nicht halten. V o r allem 
sind die C itate a u s  der L itte ra tu r —  und aus ihnen beruht d as  ganze Gewicht 
des Beweises —  so kurz und sum m arisch, daß eine P rü fu n g  in den meisten 
F ä llen  ganz unmöglich ist, wenn m an nicht sämtliche angeführte  L itte ra tu r  zur 
H and hat. D ie angeführten Z eugen sind —  w as ornithologische K en n tn is  und 
G laubw ürdigkeit anbetrifft —  oft recht fragw ürd ig , wie D r .  L indner d as recht
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0  Vergl. „O rnith . M onatsschrift" 1901, S .  16 und S .  302 und 311.
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drastisch an „ G a lla s  ^uv . vom H arze" gezeigt hat. D azu  kommt, daß die älteren 
A u to ren , wie D r .  Helm  selbst bemerkt, n u r  e in e  L ^IvL a resp.
L U s o lo Ä  kenne und m an deshalb bei Angabe dieses N am ens meist nicht weiß, 
ob wirklich das r o t s t e r n i g e  oder doch das w e iß s te r n ig e  gemeint ist. —  G anz 
auffallend ist in den A ngaben, daß es zumeist „unsichere ornithologische Cantonisten" 
sind, die das rotsternige Blaukehlchen im F rüh linge  „ in  ziemlicher M enge", „in 
großer M en g e" , „in  großer A nzahl", „in  ungemein großen S charen" gesehen haben 
und zw ar im M ä rz  und zu A nfang A pril, w ährend zuverlässige O rn itho logen  
(B lasius H anf, Jaeckel, Floericke, R . B la s iu s , L ando is, L indner) imm er n u r von 
ganz einzelnen F ällen  der Beobachtung oder E rlegung  des Vögelchens im F rü h 
ja h r  zu berichten wissen, und dann meist Ende A pril oder A nfang M a i. W enn 
R . B las iu s  in den „V ögeln des H erzogtum s Braunschw eig" von unseren B la u 
kehlchen sag t: „Nachtdurchzugsvogel in kleineren Gesellschaften; E nde M ärz  bis 
M itte  A pril im F rü h ja h r" , so ist das offenbar n u r  au s  Analogie vom w e iß -  
s te r n ig e n  Blaukehlchen geschlossen, —  dies trifft m an am T age in kleineren G e
sellschaften — , denn beim r o t s t e r n i g e n  heißt es so fo rt: „ S e h r  s e l te n  wurden 
Exem plare erlegt." A ngeführt w ird dann e in e s  E n d e  A p r i l  1889. Auch 
K ronprinz R udo lf und B rehm  berichten: „Beide Arten benutzen während des 
Z uges die D o n au  a ls  H eerstraße", und fahren dann fo r t :  „W enn der F rü h lin g s 
zug im vollen G ange ist, kann man ih n e n  an einzelnen T agen  in überraschender 
M enge begegnen",, so folgt d a ra u s  nicht, daß n u n  auch gerade b e id e  Arten in 
überraschender M enge da sind. I n  der großen V ogelhandlung von M . Rausch 
in W ien kamen in 10  J a h re n  etwa 15 b is 20  rotsternige Blaukehlchen zum 
K aufe, d as  macht pro J a h r  1 b is 2. —  D ie Angabe des alten N aum ann  
„ im m e r  n u r  e in z e ln  u n d  s e l te n  g e n u g " ,  auf die sich Gätke stützt, scheint 
doch die richtige zu sein. —  D a ß  unser Vögelchen auf J u is t  ein häufigerer 
F rüh lingsgast ist, beweist n u r , daß Gätke irrtüm lich H elgoland a ls  w estlich e  
Zuggrenze a n n a h m ; aber selbst Leege, dem w ir die Beobachtungen von Ju is t ver
danken, meint (O rn ith . M onatsschr. 1897 , S .  105), unser Vögelchen müsse in 
neuester Z e it seine Zugrichtung geändert haben, da Vogelkenner wie Droste, A ltum , 
B las iu s , B o lsm an n  es fü r N orderney absolut nicht erw ähnten. Doch, wie gesagt, 
fü r den „G egenbew eis" fällt die Beobachtung von J u is t  überhaup t nicht in s  
Gewicht, da w ir fü r Ju is t  und H elgoland d ie s e lb e  n ö rd l ic h e  B r e i t e  annehm en 
können. —  Doch nun noch ein H auptm om ent des „G egenbew eises". Kaiser berichtet 
(O rn is  1890 , S .  4 8 3 ), „daß unser Blaukehlchen a u s  Ägypten während des 
F e b r u a r s  und M ä r z  wieder nach E uropa  zurückzieht." Also, schließt Helm, 
wenn es um E n d e  A p r i l  und den M a i  hindurch auf H elgoland ankommt, so 
braucht es von Ä gypten nicht in einer N acht dahin  zu fliegen, sondern es hat
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dazu e in  b i s  zw e i M o n a t e  Z e i t .  —  Dieser Schlußbew eis w äre allerd ings 
überzeugend, wenn er sich nicht au f e in e  e in z ig e  s u m m a r is c h e  A n g a b e  stützte, 
deren Zuverlässigkeit doch noch einer P rü fu n g  bedarf, zum al derselbe Beobachter 
u n s e r  Blaukehlchen noch am 16. M a i  —  wie er m eint, in seinem Abzüge ver
spätet — in  Ägypten beobachtet h a t. —  S o d a n n , w arum  soll denn gerade unser 
Blaukehlchen n u r  fü r den F r ü h l i n g s z u g  von Ägypten bis H elgoland ein bis 
zwei M onate  —  es kämen sogar von F e b ru a r  b is  M a i drei M onate  heraus —  
nötig haben , da doch bei allen V ögeln anerkannterm aßen der F rü h lin g szu g  sich 
sehr eilig vollzieht. —  " - 7

Nach m einer Ansicht sind die bisherigen Beobachtungen und  Angaben noch 
n ich t g e n ü g e n d ,  um  einen ü b e r z e u g e n d e n  G e g e n b e w e is  gegen Gätkes A n
nahme zu bilden, da gerade die Beobachtungen und Angaben zuverlässiger O rn ith o 
logen noch im m er eher f ü r  Gätke zu sprechen scheinen. B ei neuen Forschungen 
wäre vor allem F r ü h l i n g s -  und H e rb s tz u g  scharf gesondert zu betrachten und  
namentlich auch stets bestimmt anzugeben, ob es sich zuverlässig um  das r o t 
s te rn ig e  Blaukehlchen handelt. W a s  O r .  H elm  zum S ch luß  seiner A bhandlung 
an fü h rt, um zu zeigen, daß auch die A nnahm en G ätkes über „die Höhe des 
W anderfluges" auf „falschen V oraussetzungen" beruhen , darüber kann ich a ls  
Laie in der Physik nicht m it B estim m theit urteilen. S o w e it ich es verstanden habe, 
scheinen m ir die angeführten P unkte  durchaus nicht G ätkes B eobachtungen und 
A nnahm en über „die Höhe des W anderfluges" a ls  i r r i g  zu erweisen, da sie 
dieselben entweder gar nicht oder doch n u r  unbedeutend a lterieren . D a s  U rteil 
eines Fachm annes darüber w äre a llerd ings erwünscht. —

N a c h t r a g .  D a ß  die Angabe K aisers, das r o t s t e r n i g e  B la u k e h lc h e n  
ziehe schon w ährend des F e b r u a r s  und M ä r z  a u s  Ä gypten nach E uropa  zu
rück, m it G ru n d  von m ir a ls  richtig angezweifelt w urde, ersehe ich nachträglich 
a u s  unserer „ O rn ith . M onatssch rift" , J a h rg . 1 8 9 6 , S .  163 , wo berichtet w ird, 
daß D r .  M irw elt in U nter-Ä gypten eine Kollektion von r o t s t e r n i g e n  B l a u 
kehlchen (24  Stück) in  der Z eit vom Septem ber b is E n d e  A p r i l  (G ätkes 
Term in-A ngaben) zusammenbrachte. .
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Ist der Kuckuck nützlich?
V on  Forstmeister C u r t  L o o s .

O b  der Kuckuck entweder durch das Verzehren von R aupen  oder durch das 
gelegentliche V ertilgen der sie bewohnenden Schm arotzer m ehr nützlich a ls  schädlich 
w ird , lä ß t sich dann erst richtig beurteilen, wenn m an dabei die Lebensweise der 
vom Kuckuck aufzunehmenden schädlichen R aupen  sowohl a ls  auch jene der sie
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